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Gerrit Jan Beuker

Die Evangelisch-altreformierte Kırche In Niedersachsen
zwischen reikırche un andeskiıirche

Einigg} /Vo?bemerkungen
Im Gégensatz den Baptısten gehörten dıe Altreformıierten den Stil-
len iIm an Sıe sandten keine Missıonare ausS, CUu«c Gemeıinden
ogründen. Es g1bt bIıs heute keıine Gemeindegründungs- der Gemeiınde-
ausbreitungsprogramme. Der Gegensatz Mutterkirche ist urc das
altreformierte Festhalten Kındertaufe und kırchlichen Bekenntnissen
sehr 1e] kleiner als in den Baptıstengemeıinden, die oft uch dadurch g..
wachsen sınd, ass s1e die Gegensätze betont abDen

Die Altreformierten gehören anders als dıe Baptısten den Kleıinen
1im an Es gab keine Theologen und bıs auf eiıne Ausnahme keıne Leh-
rer, Akademıiıker der Geschäftsleute., dıe sıch in den Anfangsjahren den
Altreformierten anschlossen. TODIeme mıt der Eheschließung VOT landes-
kırchlichen Pastoren bıs Einführung der Zivilehe 866 en Itre-
formierte SCNAUSO, wIe Hero Jelten argele hat Entsprechende Unterla-
SCH diesen und anderen Schwierigkeıiten der Anfangsjahre fiınden sıch

c< ]In dem uch „Umkehr und Erneuerun
FEıne Körperschaft des OTIfentlıchen Rechts wurde dıe Evangelısch-

altreformierte Kırche In Nıedersachsen erst 1951, obwohl S1ie ber hundert
Tre Kaıiser, König und Miniıster unzählıge diesbezüglıche Eıngaben
gemacht hatte

Übersicht

Hiıstorische un! aAK{uellle Übersicht Grafschaft entheım

Die Evangelısch-altreformierte Kırche in Nıedersachsen ist ZWI1-
schen 838 und 849 in ein1ıgen reformierten Kırchspielen der Grafschaft
Bentheim entstanden UVelsen 1838, Bentheim 1840, (einschl. Gildehaus.,
Schüttorf und Brandlecht Jeweıls 1840-1897), Emlıchheim 1845, ılsum
1848., Veldhausen 1849 Dıiıe Altreformierten wurden auch als „Separatı-
r Gerrit Jan Beuker, Umkehr und rneuerung. Aus der Geschichte der Evangelisch

altreformierten Kırche in NıedersachseniBad entheım 1988S8, 5472 Seiten.
Im weıteren ext als Uuk abgekürzt.
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sten  .. der „Kokschen“ bezeıchnet ach dem nıederländiıschen Pastor
Hendrık de ock (1801—1842)”“. Sıe versuchten in jJedem Kırchspiel Par-
allelstrukturen aufzubauen und gründeten eigene Gemeinden. ngefähr in
der der reformierten Kırchspiele entstanden altreformierte Gemein-
den Zwischen ZWEe1 und ZWanzlg Prozent der reformierten Gemeindeglıe-
der schlossen sıch ihnen eute gehören 5%9% der Bevölkerung der raf-
schaft Bentheim ZUTr Evangelıisch-altreformierten Kırche, 45% sınd refor-
miert, 30% römisch-katholisch, 17% lutherisch, Je 0,5% gehören der
errnhuter Brüdergemeine und dem und Ev.-freikirchlicher Gemeinden
(Baptısten Dann bleiben ZWel Prozent für alle übrıgen einschl. elı-
gionslose und Angehörige anderer Religionen).” Seit wenigen Jahren g1bt

eiıne erste Freie evangelısche Gemeinde in der Grafschaft entheim,
ämlıch in Veldhausen

Anfangs Kirchenordnung un Gesangbuch beibehalten

Die Altreformierten behielten VON 1838 bis 871 dıe Kırchenordnung der
in jenen Jahren reıl Vierteln reformierten Grafschaft entheım be1, mıt
Ausnahme des Oberkirchenrates, dem s1e NıC mehr untertan sein oll-
ten Sıe behielten das Unterzeichnungsformular für dıe Pastoren bel, mıt
dem diese sıch auf das Bekenntnis verpflichteten. Sıe behielten das (nıe-
derländischsprachige) Gesangbuch der reformierten Kırche, aQUus dem s1e
allerdings ohl Ur die Psalmen en

Kıirchenordnung, Gesangbuch und Unterzeichnungsformular WAarlren bis
871 in beıden Kırchen iıdentisch. Die Altreformierten wollten Ja auch
eiıne Wiıederherstellung der en reformiıerten Kırche in Lehre, Bekenntnis
und Leben Sıe drängten auf eine Rückkehr Kırche und ZUm Bekennt-
N1ıSs der ater und auf die strikte Eınhaltung der Kırchenordnung.

Sıe erlıtten 838 bis 848 staatlıche und kırchliche Verfolgungen und
bis 1866, dem Anschluss Hannovers Preußen, viele kırchliche, gesell-
schaftliche und persönlıche Nachteile Die Altreformierten i1ldeten eıne
Entscheidungskirche. Zum ersten Mal überhaupt entschiıeden sıch Men-
schen in der Grafschaft Bentheim persönlıch einem Konfessionswech-
sel Bıs dahın hatte der urs vVvon Bentheim darüber verfügt

Er hervormder (reformierter) astor In Irum und wurde 1834 einer der Anführer
der nıederländisch Abscheıidung, einer Austrittswelle uUuSs der reformierten Kırche.
deren Auswirkungen ab 838 auch dıe Grafschaft Bentheim und rund Zzwanzıg Jahre
später Ostfriesland erreichten.
Kirchenstammbaum der (Girafschaft sıehe age



DIE ALTREFORMIERIEN FREIKIRCHE UND 1 A:  DESKIRCHE

Ostfriesland un die rage der quilfe

In stIirıeslian' sınd zwıschen 1854 und 861 fünf kleine altreformierte
Gemeinden entstanden miıt damals fast 000 Gemeindegliedern DiIie Zahl
1Sst bıs eute konstant DIie kırchliche Landschaft Ostfriesland 1St viel-
ältıger und bunter als die der Grafschaft entheım In Ostfriesland sSte
dıe 86(0) gegründete altreformıerte Gemeıninde hrhove VOoN Anfang über
dıe Tauffrage Diıskussion muiıt dem esten ıllms Aus der benach-
en Baptistengemeinde ren

Im Jahre 861 Schre1i der altreformiıerte er Pastor Pıeters
ber dıe Kindertaufe, 863 ıllms ber „dıe K ındertaufe der TrTe-
formierten‘‘. Beide schreıiben niıederländısch. 865 miıscht sıch der gebür-
tıge er Pastor Steffens mıt der Schrift „Der Baptısmus und dıe
reformierte Kıiıirche“ ı die Diskussion CcinN 1866 meldet sıch Pıeters WIC-

der Niederländisch erneu!| Wort miıt „Der Baptısmus beurteilt
er altreformiıerte Pastor olt schreıbt 868 hrhove (nıeder-
ländısch) „Wıe IMUSS INan die Taufe der Modernen sehen?“

Die Gemeinde unter dem Kreuz“ Emden dıe 1856 Von den Nı1e-
derlanden aus instıtulert worden War chloss sıch 860 den Altreformier-
ten Bentheimischen ıne Hälfte der Gemeınnde hatte weıterhın C1-

nNnen Prediger aus den Nıederlanden en wollen dem aber als Ausländer
bis 866 das redigen be1ı Strafe der Ausweılsung verboten worden WäarTr

[ Diese ZweIiıte Hälfte blieb als ursprünglıche Gemeıinde bıs 1866 eigenstan-
dıg und chloss sıch ann miıt ıhrem rediger de Haan dem deut-
schen und der Baptistengemeinden

I diese Gemeıinde trat auch deswegen aQus dem nıederländıschen Kır-
chenverband dQUS, weiıl der altreformierten Gemeiıinde Streıt
Pastor KRut erIre Kamans S— gab, der dıie Altreformierten
den Niederlanden nıcht als wahre Kırche anerkennen wollte *

In den ersten zehn Jahren ıhrer Existenz en beıide Gemeıinden e..

eDliıche TODIleme mıiıt dem Ausländerrecht Aus den Nıederlanden eru-
fene Pastoren wurden als Nıederländer Vom Magıstrat der Stadt en
Zusammenarbeıt mıt der Lan  roste1l Aurıch 85 / und 859 wıeder-
holt aUSSCWICSCH. .„Dıie Regierung 1 Hannover wırd nıcht zulassen, das

Kamans ı SCIMN mt ıINn Emden eingeführt wird“®®, he1ißt och

Uuk 178
Uuk 173
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Taufdiskussionen In or  orn

AÄhnliche Dıskussionen WwI1e 86() in ren und hrhove gab 911 in
Nordhorn In der Grafschaft Bentheim Hıer wurden 1911 eıne altrefor-
mierte und schon 909 eıne Baptıstengemeinde gegründet ESs gab intensi-

Dıskussionen und 1im Ton sehr freundlıche, aber in der aCcC ebenso
entschıedene Broschüren für und die Kındertaufe

Die Baptısten In Nordhorn kannten lange Jahrzehnte eın eigenes sehr
reformiertes der besser altreformiertes Glaubensbekenntnis. In den Dis-
kussionen sıch besonders hervor der Alteste der Baptıstengemeinde
Nordhorn Bartels und der altreformierte astor NS Veldhausen gDE

(1870-1954).° Die ordhorner Baptısten blieben Jahrzehntelang
dem und der Baptıstengemeinden fern Sıe hatten eın eigenes reformiert

Glaubensbekenntnis und SAaNSCH och Jahrzehntelang alle 150
Psalmen, dıe S1E in einem eigenen uch herausgaben. Genannter Bartels
Wäar ach Auskunft VOonNn Günter Balders ZUVOT ateche in der altrefor-
mierten Gemeiıminde (Veldhausen).
Altreformierte un Baptisten in Os  riıesland
In Ostfriesland ufte Johann Gerhard Oncken D in Leer den
Kaufmann Christian onk und den er Hınrıch Coords Im Jahr dar-
auf, 22.5.1846, werden diıe ersten Cun Personen in ren getauft. Sıe
gründen unter diesem atum dort dıe erste Baptistengemeinde in Ost-
frıesland. 854 errichten S1e die Kırche, die och bıs VOT wenigen Jahren
genutzt wurde. argarete Jelten hat auf eıner Karte für 851 bıs 861
sechzig baptıstische Predigtorte für Ostfriesland eingezeichnet.‘

Schon hatte Oncken 1er 827 Traktate und Bıbeln auf der Ems-
fähre verteılt 840 der Buchbinder Remmers und der Lehrer Hın-
richs AQUus Jever ach eger gekommen, sıcher auch Im missıonarischen
Auftrag.

In diesen Jahren vVvVon 843 bIis 8600 War nıcht immer eutlic unter-
scheiden zwıschen altreformierten, baptıstischen der freien evangeliı-
schen redıgern. Baptıisten predigten dort, später altreformıierte der
freie evangelısche Geme1ıinden entstanden sınd, und ohl auch umgekehrt.

Es g1bt Baptisten, dıe AUSs der altreformıerten Gemeıninde stammen, der
6S o1bt in diıesen ren Famılıen, in denen eın Teıl den Baptıisten der

Bartels verfasste 910 Kolthoffr: „Wer soll getauft werden? 33 Seıten). olt-
hoff schrieb 917 „Zur Kındertaufe. Erwiederung els, Bakelde“*‘ (45 Seıten)
Margarete Jelten, nter es Dachziegel, 1984, 163
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DIE ALTREFORMIERIEN FREIKIRCHE LANDESKIR!

eın Teıl den Altreformierten gehö Der ıte eınes Buches VoN August
Jung „Als die V äter och Freunde waren““ trıfft den age auf den Kopf.“
Allerdimngs beschreıbt Jung NıcC dıe ostfriesische Geschichte

188 Lebensgeschichten
Ich möchte al ein1ge Namen und Lebensläufe erinnern, dıe, teilweise
och recCc unerforscht, zwischenkirchlich der über- der außerkirchlich
ätıg Waren Die Hinweise möchten weiıtere Forschungen aNrCcSCH.

Sibold Heye Diepenbroek
Da ist der Tabakfabrikarbeiter un! spätere Miss1ıonar Sıbold Heye
Diepenbroek, geboren 873 Als ZwanzıigJähriger betätigt sıch 1843 in
der Versammlung, „welche jeden Sonntags en! be1 dem Wurzelbauer
Menne Baıker Bakker) en gehalten WIFr .. Im Hause dieses
er versammelt sich die 1.4.1856 in en gegründete altreioOor-
mierte Gemeıinde bis ZUum 7.7.1859

Der AUus den Nıederlanden gewählte und berufene rediger dieser Ge-
meıinde, Kamans, bekommt VO Magıstrat der al VoNnl Konsıiısto-
rium ın Aurıich und Vvon der Lan  TOSTeN Aurıich 85 und 1859 keıne KEr-
laubnıs, als rediger in en aufzutreten. Predigt CT, wiırd 8 SOTO des
Landes verwiesen. ” 1859 wird dıe spätere altreformierte Kırche in en
gebaut. 86() schließt sıch eın Teıl der bıs dahın mıt den Nıederlanden
verbundenen Gemeınnde den Altreformierten Vordem hatte dıe (Ge-
meınde völlıg unabhängıg Von den Altreformierten exıstıiert. er Bür-
SCT en sıch die Synode Von en S erinnert. Sıe en be1ı der
Eınrıchtung eıgener Gemeıinden VOIN der Kırchentrennung VonN 834 In den
Nıederlanden gehö und dort Unterstützung gesucht und gefunden Der
nıederländısche Pastor Cornelıs Van den Oever und eıner seiner Ööhne.,
ebenfalls Pastor, wWaren 1er in en in den Anfangsjahren der Gemein-
de sehr aktıv

August Jung, Als dıe ater noch Freunde WAaTen Aus der Geschichte der freikirchli-
chen ewegung. Wuppertal 1999, 198 Seiten.
Beuker., Vorrede getippten Protokollbuch en 856 bIsS 1864/6 (Maschinen-
schriftlich 1991, Die ersten Protokollbücher der altreformierten Gemeininde Emden
agern bis heute in der Baptistengemeinde. Sıe Sınd altreformıerterse1ts für dıe eıt
ach 1866 bıslang nıcht ausgewertet worden.
Uußk, JS
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Eın anderer kleiner eı1l (zweı der Tre1 Personen) bleıibt ach 860
selbständıg mıt den Nıederlanden verbunden und bıldet eine eigene
(zweıte altreformıerte emenınde Sıe ne': sıch weiıter mıiıt dem en
Namen „Kırche dem Kreuz“ und versucht weıterhın, einen Pastor
aus den Niıederlanden gewinnen. Das ist nıcht gelungen. Die Gliıeder
dieser Gemeinde sechs der sıeben Jahre später, 1866, mıiıt ıh-
TeM rediger de Haan (83.3 ] 864 in en eingeführt dem und der
Baptistengemeinden be1 und i1ldeten dıe erste Baptıstengemeinde hier
in der Stadt

Und Diepenbroek? Menno Smiıd schreıbt ber ıhn in seiner OstfirijesS1-
schen Kirchengeschichte: „In en und mgebung trotz der
genannten atı  e1 Von Duin  11 zunächst nıcht ZUT (altreformıerten) Ge-
meindebildung gekommen. Der Miss1ı1onar Diepenbroek aQus dem Berliner
Miıssıonshaus 1er Predigt und Evangelısatıon im re 849 ın
Dumins Sınne fort [ .]“12

Wo ist Diepenbroek geblieben? Altreformie ist NıC geworden,
cc13aber hat seıit 1843 durch seine „relıg1ösen Vorträge dıe Entstehung

der altreformierten Gemeinden in Ostfrieslan: eutlic gefördert.
Theodor Dupree
Miındestens SCHNAUSO interessant ıst die Geschichte von rediger T heodor
Dupree. „Eın gewlsser Dupree hält relıg1öse Vorträge in der Wohnung des

ekhoff* in Wolthusen, weıß das Amt en 224 1843
berichten. Der Sohn dieses Eekhoff, eın e  off, ist ab 85 / Ite-
ster der altreformierten Gemeinde Emden. (Genannter Dupree
ohl aus Dıtzumer Verlaat Seit 853 gab dort In seinem Elternhaus
regelmäßige Versammlungen der Baptısten. Am kam 1er
ZUr offizıellen Gemeindegründung, und Theodor Dupree wurde einstim-
mig ZU) ersten emeındeältesten gewählt.“ 843 Jedenfalls, das bleıibt

Reemt ee| uın (1797—-1843), astor In der reformierten (GGemeinde Jarsum 1827.
Veenhusen 1828, pensioniert 1831 astor beı den Altreformierten in der Provinz
Friesland 1839, abgesetzt 1840, ohne Amtseinführung in Leiden 1840, nach SUTIES-
land 1840. verstorben 843 uın schrieb mehrere Broschüren den Vertfall der
reformierten Kirche ın Ostfrieslan: Fr nahm dabe1 keıin Jatt VOT den Mund

538
| 3 UuE, 144

ach Harm Wıemann, Aus VETSANSCHNCH agen Chronik der amtgemeınde un
Bunde 1983. Wıemann berichtet weiter, dıe emende se1 auf-
gelöst worden und bıs 875 Station der Gemeinde ren BCWESCH. 939 kam C1-
NeTr Neugründung.

7



DIE ALIREFORMIERTIEN FREIKIRCHE UN  C LANDESKIRCHE

festzuhalten, predigt CT ich Sasic einmal in „voraltreformierten“ Kre1-
SCIH Und 34 1856 ZWEe] Tage ach der altreformierten (GjJemeınnde-
gründung in en im Hause des Phılıppus eıjer beurkunden mıt
eigenhändiger Unterschrı fünf Personen hren Austrıiıtt aus der refor-
mierten Gemeınnde mden, er iıhnen der ben Nnte Wurzelbauer
Menne Janssen Bakker, in dessen Haus dıie Gemeınnde zusammenkam, und
eıne Wıtwe Dupree, die ihren Namen mıt reı Kreuzen zeichnet,
we1l s1e ihn nıcht schreıben kann Sıe schlıe sıch den Altreformierten
d} enn Baptısten g1ıbt och nıcht 1er in der Stadt Später Ist S1e VeTI-
mutlich den Baptisten übergegangen.

Wurzeln und Wiırkungen der Famiılıie Dupree fiınden sıch sowohl auf
altreformierter wı1ıe auf baptistischer Seıte Ich würde SCINC mehr wIsSsen
VON der Geschichte dieses Predigers und seiner Famıiılıe

Klaas ans Pieters

Wır wenden uns dem vierten Pastor der altreformiıerten Geme1inde en
L} laas Jans Piıeters CZ 82 Havelte, 20.1.1879 Franeker).
875/76 ist CT in en ätıg Als Bauernknecht tudıert Theologie und
arbeıte seıit 851 als Pastor be1 den reformierten in Franeker in Fries-
land, in den Nıederlanden 863 wurde CT TIrunkenher angeklagt,
874 seines mites enthoben. Dann omm CT ach en Er hatte ohl
eın weiıtes Herz, ecT predigte eın „weitherzigeres Evangelıum“ als SONS
beı den Altreformierten üblıch War Als Pastor in en predigt ecT wWIe-
derholt auch in der Freien evangelıschen Gemeıminde in Franeker. Deshalb
INUSS wiß sein Amt in en aufgeben. ®©

Ich bın mır NıcC Sanz sıcher, ob WIrkKIl1ıc in der Freien evangelIı-
schen Gemeiıinde Franeker predigte der in der Baptiıstengemeinde, dıe Ja
bıs 807 ZU deutschen Baptıstenbund gehörte. Auf jeden Fall wiırd deut-
ıch „Schuster bleıib be1ı deinen Leıisten“, heißt 875 Ungestraft ann
eın altreformierter Pastor NıcC ınfach in einer anderen Freikirche DIC-
igen Er verliert se1in Amt vielleicht War angesichts seines Lebens-
laufs auch eın wıllkommener nlass, Pastor Pıeters loszuwerden.

INnandus 00pmann un! Johannes äger
880 ıst das schon wıieder Sanz anders. IDer nıederländische altreformierte
Pastor Wınandus Koopmann arbeıtet ach seiner Frühpensionierung VOoN

15 Uuk, 16 / und 143
Uuk, 180
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876 bıs 880 mıt dem Brüdervereın In Barmen Er trıtt als
Reiseprediger auf und ist in diesen Jahren 1e der Freien evangelıschenGemeinde * 1880 bıs 889 dient er hne Gehalt der altreformierten Ge-
meıinde en Er erhält eıne lebenslange ente eiınes ugun-
glücks, das 1877 rlıtten hat „Der Ausschuss des Bundes freier Ge-
meınden und Abendmahlsgemeinschaften g1ibt ihm durch den rediger
evian und den Vorsıiıtzenden Bartels eın schriıftliches
Zeugnıis seiner Arbeit “'® Wer NUunN WEn empfohlen hat, ıst nıcht ganz
eutlic

Auf jeden Fall haben Nevıandts und Bartels’ Zeugnıis posıtıve Auswir-
kungen für Koopmanns Zukunft be1ı den Altreformierten. Gleichzeitig
übernimmt Koopmanns Schwiegersohn, Johannes äger > Hochka-
iner be1 uyn, Kreıs Moers 1925; Emden)””, bıs 9725 die Ausbildung
der altreformierten Pastoren, vVvon 891 bis 9725 1er in Emden In einer
eigenen Theologischen Schule (Osterstraße). äger wurde als l jähriger
beım reformierten Pastor Bräm In Neukirchen konfirmiert. Er fing eine
Schlosserlehre d} rlernte ann den eru des Webers, kam S/0 ZU
Miılıtärdienst und wurde Neujahr 873 Hospitant im Barmer Missions-
haus Der ben NNTe Fabrikant els finanzıerte Jägers Studı1-

873 bis S76 im Rheinischen Missionsseminar in Barmen  20 äger
und andere altreformierte Pastoren wWaren 878 bıs 891 fast regelmäßıg
auf den Jahreskonferenzen des Bundes Freier evangelıscher Gemeinden
und Abendmahlskonferenzen vertreten.2l äger selbst hatte ach dem En-
de seines Studiums 876 Lehrerseminar von Franz Ludwıg Zahn in
Moers gearbeıtet Danach wiırkte gemeınsam miıt Johannes Landsıedel
als Angestellter und Stadtmissionar der Freiıen evangelischen Gemeıninde
Wuppertal-Elberfeld, bevor 6 880) als altreformierter Dozent berufen
wurde ““ Eın Mitarbeiter der Freien evangelıschen Gemeinde Barmen ırd
ZUur Ausbildung altreformierter Pastoren berufen. Er wırd selbst altrefor-
mierter Pastor und ist VonNn 885 bıs 9720) Sanz alleın für dıe vollständige

1/ Koopmann Budberg, Deutschland, erhielt seine theologische Aus-
bildung be1 Pastor Brummelkamp In den Niederlanden, wurde 1852 altreformierter
Pastor In Wınterswijk und 1856 in Barendrecht. 876 ässt sıch ın Barmen nıeder

I®
und arbeitet im Reisedienst für den Brüderverein.
UuE, 182 212
UuE. 184 und 432-438
UuE, 206

22 UuE, 203-212
UuE, 206
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Ausbildung vieler altreformierter rediger zuständig, die ıhren Dıienst
Deutschland den Nıederlanden und den USA en

ıne Annäherung zwıischen den Kırchen gab N1IC S1e rırteten
mehr und mehr auseinander den Fragen Von auilie Abendmahl Be-
kenntnis und Kıirchenverständnıiıs Meın Namensvetter Henricus Beuker
meınte 881 dıe Freıen evangelischen Gemeinden en zuvıe] ach-
druck auf die Wiedergeburt und wussten VO Bund Gottes H1-
nen Unterschied zwıschen Pastor und esten würden SIC N1ıcC kennen

Die re OInDIie Gemeinden tünden ziemlıch lose nebeneinander
Bund VO Gnadenbund und VO Werkbund WAar deutlich präsent In den
altreformiıerten Gemeinden Bıs eute wird viellac ach ındertau-
fe den Taufeltern Von der Sanzch Gemeinde aus dem Reimpsalm 105 dıe
vierte Strophe tehend ZUSCSUNSCH die ohl fast Jeder Altreformierte
auswendig enn

Er ıll SCeInNes Bunds gedenken
Nie wird Ireue Aänken
An Tausend ach uns immerfort
erfüllt Sein Verheißungswort
Der und der Abhbrams offnung Wr

steht jetzt och da unwandelbar

Es g1bt jedenfalls mehr Punkte als dıe genannten Altreformierte und
Freıe Evangelische einander berühren und beeinflussen. SO Wäalr

der Nachfolger Von Nevılandt 7— Elberfeld der altrefor-
mierte Pastor TITLZ Dehmel AUSs Laar ı der Grafschaft Bentheim.“

Zusammenfassend ann ber diese Bezıehungen werden:
Die weitergehende Organistierung VON Freien evangelischen

Gemeinden die seılt 1874 und Freier evangelischer Gemeinden
zusammenkamen und VOoON reformierten (Gemeinden Elberfeld
und Barmen die dort schon 1877 Reformierten und hilde-
Ien der sich seıil 1884 auf SUNZ Deutschland erstreckte der der
reformierten Gemeinden die sich 1882 ZUr Reformierten Kirche
Preußen zusammenschlossen ließ den Altreformierten WEeNl-

ger Raum eine Zusammenarbeit ach ihren Wünschen und VoOor-
stellungen anzufangen SIe wollten ANUur eine ENSE /usammen-

erIrT1! Jan Beuker Abgeschiedenes Streben nach FEinheıit en und ırken Henricus
Beukerss Kampen/Bad Bentheim 996 204 Im weıteren ext als SnL
abgekürzt
SnE 203



arbeit mıt reformierten eıen Kirchen, die praktisc ersi altrefor-
mier. sein MuSStien Dass MNan sich uch auf einen gemeinsamen
Weg begeben und sich rW angleichen und voneinander ler-
nen könnte, kam ihnen weniger INn den INn Sıe wollten alles der

l25nichts und erhielten nde nichts.
‚„ Die Freien evangelischen (Gjemeinden sahen die Altreformier-

fIen vielfach WIe sich selhst als eine Gruppe innerhal der (Gemein-
schaftsbewegung. Sie dachten nicht IN kıiırchlichen Kategorien und
konnten sich ihre Gemeinschaft nicht als Kirche vorstellen, uch
nicht als Freikirche.“ Sie wollten ANUur muıt der Schrift lehben UN he-
nötigten dazu keine Bekenntnisschriften. ber gerade die spielten
hei den Altreformierten eine große Die Altreformierten un
Christelijke Gereformeerden konnten ihr Christein Aur INn festen
kirchlichen Institutionen und Gemeinden denken. Für SIe die
Gemeinschaften auf halbem Wege stehen geblieben. Auf die Er-
kenntnis und Verkündigung der rechten Lehre folgte für S1e nNOL-
wendig die Organisation als freie Kirche. Wurde SIe nicht vollzo-
SCN, Wr damilt uch die rechte Lehre gefährdet der Sar verlassen.
SO konnten SIEe mıt den Gemeinschaften S deren independenti-
stischer und baptistischer Grundsätze keine Möglichkeit kirchlicher
Zusammenarbeit finden.“ .} Jahrelang wurden och altrefor-
mierte Vertreter den Konferenzen der Freien evangelischen (Gre-
meinden und Gemeinschaften entsandt.“® Die Altreformierten WHMF-

den iImmer kirchlicher und reformierter. Von Gemeinschaften un
freien Gruppen wollten SIe Immer weniıger WISSECN, Je mehr sich die
eigenen kirchlichen Strukturen verfestigten. In Beukers eıt IN Em-

75 SnE, 193
Bericht über die neunte KonferenzGERRIT JAN BEUKER  arbeit mit reformierten freien Kirchen, die praktisch erst altrefor-  miert sein müssten. Dass man sich auch auf einen gemeinsamen  Weg begeben und sich unterwegs angleichen und voneinander ler-  nen könnte, kam ihnen weniger in den Sinn. Sie wollten alles oder  «25  nichts — und erhielten am Ende nichts.  „Die Freien evangelischen Gemeinden sahen die Altreformier-  ten vielfach wie sich selbst als eine Gruppe innerhalb der Gemein-  schaftsbewegung. Sie dachten nicht in kirchlichen Kategorien und  konnten sich ihre Gemeinschaft nicht als Kirche vorstellen, auch  nicht als Freikirche.‘® Sie wollten nur mit der Schrift leben und be-  nötigten dazu keine Bekenntnisschriften. Aber gerade die spielten  bei den Altreformierten eine große Rolle. Die Altreformierten und  Christelijke Gereformeerden konnten ihr Christein nur in festen  kirchlichen Institutionen und Gemeinden denken. Für sie waren die  Gemeinschaften auf halbem Wege stehen geblieben. Auf die Er-  kenntnis und Verkündigung der rechten Lehre folgte für sie not-  wendig die Organisation als freie Kirche. Wurde sie nicht vollzo-  gen, war damit auch die rechte Lehre gefährdet oder gar verlassen.  So konnten sie mit den Gemeinschaften wegen deren independenti-  stischer und baptistischer Grundsätze keine Möglichkeit kirchlicher  Zusammenarbeit finden.”” [...] Jahrelang wurden noch altrefor-  mierte Vertreter zu den Konferenzen der Freien evangelischen Ge-  meinden und Gemeinschaften entsandt.‘°® Die Altreformierten wur-  den immer kirchlicher und reformierter. Von Gemeinschaften und  Jreien Gruppen wollten sie immer weniger wissen, je mehr sich die  eigenen kirchlichen Strukturen verfestigten. In Beukers Zeit in Em-  25  SnE; S: :493:  26  Bericht über die neunte Konferenz ... [1882], 23. Das Protokoll vermeldet: „Prediger  Beuker freut sich gleichfalls der Einigkeit die zwischen den von ihm vertretenen Ge-  meinschaften und dem Bund besteht.“  27  J. Schoemaker faßte das ganze Problem vor der (General-)Synode Assen 1888 in zwei  Sätzen zusammen. „De vraag naar de relatie tot de vrije Gemeenten in de Rijnstreek  beantwoordde ZEerw. met te zeggen, dat eene officieele kerkelijke betrekking met de-  ze niet mogelijk is, wegens independente en baptistische beginselen.‘“ (General-)  Synode Assen 1888, Handelingen 1988, S. 14 f., Art. 21. Übersetzung: „Die Frage  nach dem Verhältnis zu den freien Gemeinden im Rheinland beantwortet Ehrwürden,  indem er sagte, eine offizielle kirchliche Beziehung zu ihnen sei nicht möglich wegen  28  independentistischer und baptistischer Prinzipien.“  Etwa Synode Altreformierte Kirche 26.8.1891, Art. 11: J. Jäger vertrat die Altrefor-  mierten auf der Konferenz am 27./28.5.1891 in Düsseldorf.  7|1882] [)Das Protokall vermeldet „Prediger
Beuker eut siıch gleichfalls der Eınigkeit die zwıschen den VON ihm vertrefenen (rJe-
meinschaften und dem und besteht.“

Schoemaker faßte das SanNnzZc Problem VOT der (General-)Synode Assen 888 in wel
Sätzen ZUSamnmen me d} de relatıe tOL de vrije Gemeenten in de Rıijnstreek
beantwoordde LFerw. met ZCQBCN, dat CMNC offiıcıeele kerkelıjke betrekkıng met de-

nıet mogel1) S, WCBCNS independente baptıstische beginselen.“ (General-)
Synode Assen 1888., Handelıngen 1988, f! A Übersetzung: „DIie rage
nach dem Verhältnis den freien Gemeihnnden im eiınland beantwortet rwürden,
indem sagle, ıne offızıelle kıirchliche Beziehung ihnen Sse1 nıcht möglıch g
independentistischer und baptıstischer Prinzipien.“
twa Synode Altreformierte Kırche 26.8.1891, 11 äger vertrat dıe Altrefor-
mierten auf der Konferenz TT 18A1 In Düsseldorf.
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iIıchneım —54) und kurz danach wurden dafür die Weichen g_
stellt 29

HIL Von den Niederlanden geprägt
Ausweichen In diıe Niederlande förderte Freikirchlichker

ure die heftigen kiırchlichen und staatlıchen Verfolgungen 838 bis
8458 dıe Altreformierten SCLW  5 eigene rediger auszubılden
och bıs 18066, dem Jahr des Übergangs VOoN Hannover Preußen, WUT-

den ausländısche Prediger des Landes verwiesen.  30 Altreformierte TedI-
SCcT erhiıelten ıhre Ausbildung in den Nıederlanden wI1Ie ın Deutschlan
anfangs be1 iıchen Pastoren, seıt 854 gab in den Nıederlanden dıe
Theologische Schule, später Universıtät, Kampen. Diıese Verbindung be-
sSte bıs heute Offizıijell INUSS och eute Jeder angehende altreformierte
Pastor zumındest seiınen Studienabschluss in den Nıederlanden machen.
amı ist in eutfschlan! und den Nıederlanden berufbar

Zwischenzeitlich gab CS 880) bıs 97() eiıne eigene altreformierte
Theologische Schule, seıt 1891 ın en mıt genanntem Johannes äger
als Gemeıindepastor und Dozent

Anschluss b die Niederlande 1923

Die Beziehung den Nıederlanden weckte und stärkte das freikırchliche
Element be1 den Altreformierten. Sie übernahmen dıe nıederländische
Kırchenordnung, die nıederländısche der theologischen Ausbildung,
dıe nıederländische der Missıonsarbeit (als Aufgabe der SaNzZcCh Kır-
che) und SIE schlossen sıch 923 „vorläufig“ beı den nıederländischen
Altreformierten d be1ı den Gereformeerden Kerken In Nederland. Zu
diesem Zeıtpunkt WäaTr der Dozent Johannes äger eın er und kranker
Mann. Die Inflatiıon des Geldes machte eiıne Fortführung der Theologi-
schen Schule in en unmöglıch.

Diıeser Anschluss dıe Nıederlande ist bis eute rechtskräftig. Itre-
ormıierte Pastoren werden bıs heute in dıe Nıederlande und dUus den Nıe-
derlanden berufen Sıe sınd in den Nıederlanden rentenversıchert. TE -
formıierte Gemeıinden unterstutzen bıs eute die nıederländiısche Miss1ions-
arbeıt finanzıell und auch dırekt durch dıe Entsendung VON Mitarbeıiıtern.

ShE:S:/ 211
aher dıe Probleme mıiıt den beiden Gemeinden In Emden 860
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In den Nıederlanden g1ibt keine Landes- der Staatskırchen, keine
Kırchensteuer und auch keıine An- der Abmeldung, keinen Kırchenein-
der -austrıtt ber das Standesamt der Einwohnermeldeamt.

Ortsgemeinde als ırche Im SINn dese

Die Freikirchlichkeit, der ja auch dıe relatıv große Eıgenständigkeıit der
Ortsgemeinden gehört, wurde urc dıie Beziehung den Nıederlanden
gefördert. Keın geringerer als Abraham Kuyper (1 83 /—1920) betonte dies
Er Sorgte für den Plural im Namen: Gereformeerde Kerken und Altrefor-
mierte Kırchen Die Urtsgemeıinde ist eıne vollständige Kırche im oll-
sınn des es

In den Nıederlanden wırd dieses Rad Jetzt zurückgedreht. Dıie Te-
formierten Kırchen NEeENNeEeN sıch schon seıt 970) wieder in der Einzahl
Evangelısch-altreformierte Kırche in Nıedersachsen. SO unabhängıg und
selbständıg, WIe manche Gemeinde der Kırche ohl SCINC se1in
möchte, ist S1IE nicht.?

Eıner, der 1e] miıt Abraham Kuyper hatte und auch maßgeblich
der ereinigung der Kuyperkırchen und der De ockkırchen (Dolean-

fie und Afscheiding) 897 eteılı W: iıst meın Namensvetter Henricus
Beuker Er War von 1862 bıs 893 Pastor in Rotterdam, Amsterdam
und Leıiden in den Nıederlanden und zwiıschenzeitlich Von 881 bıs 884
altreformierter Pastor in Emlichheim in der nördlichen Grafschaft Bent-
heim. Er forcıerte und beabsichtigte in seiner Zeıt eiıne nähere Verbindung
zwischen den Freien evangelıschen Gemeiıinden und den altreformierten
Gemeıminden In Deutschland. ber seıne konfessionelle Begrenzung und
dıe seiner Kırche vereınltelten 1e5  32

31 Für Kuyper notwendig, argumentieren. „ Jede Ortsgemeinde ist Kırche im
vollen Sınn des es  . Nur konnte seıit 1886 den Austritt dQus der Nederlandse
Hervormde Kerk, dıe sogenannte Doleantie, rechtfertigen. 897 vereinigte sıch seine
Kırche mıiıt der Christelij (afgescheidene) Gereformeerde Kerk den Gereformeer-
den Kerken INn Nederland In uUuNnserem Jahrzehnt geht eın Unionsprozess zwıschen Her-
vormden., Gereformeerden und Lutheranern in seine Endphase.
In meıner Diıissertation „Abgeschiedenes Streben nach Einheıt. en und ırken
Henricus Beukers 1834 900 Kampen/Ba« Bentheim 996° habe ich ausführlich auf
den Seıiten 203 bIs 2 über dıe Beziehungen der E vangelısch-altreformierten Kırche
In den Jahren 1880 den Freien evangeliıschen (Gemeınden und anderen geschrie-
ben
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Landes- un freikırchliche emente In einer ırche

In der Evangelıisch-altreformierten Kırche in Nıedersachsen sınd
heute sowohl freikirchliche wI1Ie auch andeskırchliche emente aufzuzeli-
SCH

Parochial- un nıc Personalgemeinden
Die FAK kennt keine Personalgemeinden, sondern Parochialgemeinden.
Das bedeutet, WeTl innerhalb der festen (Girenzen eiıner Kirchengemeinde
wohnt, gehö ihr mehr der weniger automatısch Die Gieme1ı1inde- der
Kirchspielgrenze bestimmt ber dıe Zugehörigkeıt eiıner Gemeinde und
Nnıc sehr die persönlıche Entscheidung. Das ist andeskırchlich und
nıcht freikirchlich

Konfirmation Öffentliches Glaubensbekenntnis

Ebenso verhält sıch mıt der Gruppenkonfirmation. Eınmal 1im Jahr
Stern der Pfingsten wiırd in der ege eın SaNnzZer Jahrgang von Gemein-
deglıedern in eıner ruppe konfirmiert Die Jährliıche Konfirmation ist
typısch andeskirchlich und N1IC freikirchlich.

och zeigen sich gerade dieser Konfirmation auch freikırchliche
Z/üge Sıe nenn sıch NıIC Konfirmation, sondern ‚„Öffentliches lau-
bensbekenntnis‘°. ESs wırd auch ach dem Glauben und der persönlichen
Überzeugung der Konfirmanden gefragt Jlie Konfirmanden besuchen in
der egel, das ist VoNn Gemeiıinde Gemeiinde unterschiedlich, sechs bis
D1ECUN re lang im Wınterhalbjahr den Kırchlichen Unterricht. Langer
und intens1iver Unterricht und dıe rage ach dem persönlıchen Glauben
sınd durchaus freikırchlich. Allerdings habe ich sehr stark den Eındruck,
ass sıch be1 den Altreformierten das andeskiırchliche Element der Kon-
fırmatıon in Zukunft och mehr durchsetzen wiırd.

TaufpraxIis
In der Taufpraxıs und der rage der Gemeınndezucht nähern sıch dıe Altre-
formierten immer mehr der andeskırchlichen Praxıs. Üblich und normal
ist die Taufe Von neugeborenen Kındern Solange ern diıe aule für ihre
Kiınder erbıtten, ist SIE aum verweıgern. Setzten Taufe und Öffentli-
ches Glaubensbekenntnis biıs e 97/0 eıne aktıve Teilnahme (jot-
tesdienst VOTQaUs, wırd 1e8s heute ZU Problem ach WIE VOT CI-

warten altreformierte Gemeinden VON en ıhren Gliedern eiıne aktıve
Teilnahme kırchlichen en und eıne freiwiıllıge finanzıelle nter-
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Stu ber g1bt keine Möglıchkeıt, das eıne der das andere eInZuU-
klagen der durchzusetzen.

Reformierte ıturgie 1999

Gerade 90999 hat der eformierte und mıt Sıtz in Wuppertal eıne „Re-
formierte Liturgie” herausgegeben, in der die Gottesdienstordnungen und
Formulare Vvon 1e7r reformierten Kırchen in Deutschland ZUSaMM MN SC-
ass sınd, un ihnen auch die Altreformierten Dıie Gottesdienstordnung
ist in den altreformierten Gemeıninden andeskiırchlich geprägt geblieben.
Der Pastor der dıe Pastorin ere1ıte den Gottesdiens VOoOT und leıtet ihn
Gemeindegliıeder beteiligen sıch normalerweise nıcht der Gestaltung
der dem Ablauf, abgesehen davon, ass in fast en Gemeıinden der der
die „dıensthabende“‘ Alteste für die Schriftlesung verantwortlich ist Die
kırchlichen Formulare für Taufe, Irauung, Abendmahl der Einfüh-
ITuns von Amtsträgern stammen übergroßen eı1l aus dem Nıederlän-
diıschen

Reformiertes Gesangbuch 1970

Altreformierte und Reformierte en seıt 970 wlieder eın gemeınsames
Gesangbuch. GemeıLnsam sıngen SIe einmalıg in Deutschlan häufig
und SCINC dıe 150 Psalmen und daneben 695 andeskiırchliche Lieder
Dieses Gesangbuch ist eın andeskırchliches Buch, geordnet ach dem
KırchenJahr, mıt vielen alten Kırchenliedern und wen1g modernen Bıbel-
lıedern, nbetungs- der Sar Erweckungslıiedern. uch Wenn dıe Tre-
formierten diese SCINC singen ihre ore kannten alle dıe sogenannten
„Reıichs-Lieder‘“ Aus dem „Deutschen Gemeinnschafts-Liederbuch“ im
Liedgut sınd und werden treformierte immer mehr andeskırchlich A
prägt Heutige Gemeinschaftsliederbücher,. etwa „ JESUS uUunseTrTe Freude“
VO (Ginadauer Gemeinschaftsverband, sınd ihnen völlıg unbekannt
TIrotzdem sınd ihnen einıge wenige freikiırchliche I_ ı1eder eın großer
Schatz

Freikirchliche Ordnung
Die Kirchenordnung und die Eınrichtungen der FAK entsprechen mehr
den Freikirchen als den Landeskırchen Sıe ist weder 1€! der EKD och
Miıtglied in der Vereinigung Evangelıscher Freikirchen Sıe ist
wohl, WwIe andere Freikiırchen auch, seıt 960/70 Mitglıed im eformierten
Bund, im Dıakonischen Werk in Stuttgart, im Evangelıschen Miss1iıons-
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werk in Hamburg der in der Arbeitsgemeinschaft Christliıcher Kırchen in
Deutschland wıe in Niedersachsen. Sıe ebt auch aktıv in diıesen
Bezıehungen.

Sıe kennt keinen Bıischof, keın Landeskirchenamt und keinen Kırchen-
präsıdenten. Sıe enn überhaupt keıine hauptamtlıche erwaltung. 1)as
Moderamen der halbjährlichen Synode, deren Abgeordnete aQus den (Ge-
meıinden seıt 1994 für sechs Jahre gewählt werden, gılt als Ausschuss der
Synode. Dıie Gemeinden regeln ihre Angelegenheıten weıt wIl1ie möglıch
selbst.

Keine Kiıirchensteuer freiwillige Finanzen

In der Gebefreudigkeıt für diakonısche und kırchliche Arbeıt gehö dıe
FAK den Spitzenreıitern in Deutschland, obwohl sS1e eıne Kırche des
unteren Mittelstandes darstellt. Die Aufliıstungen der Sammelergebnisse
für die Aktıon „Brot für die elt“ sprechen Bände

Jede Gemeıinde verwaltet iıhre Einnahmen und Ausgaben eigenständig
hne übergemeindliche Kontrolle. Weniger als zehn Kollekten werden im
S VOoN den Synoden rbeten der vorgeschrieben. 1e1e Gemeindeglıie-
der geben den Zehnten Die Gemeinden entwiıickeln eigene 1iCcC  iıinıen für
die finanzıellen eıträge ıhrer Glieder. Gemeıinden mıt mehr als 300 he-
dern mussen sıch finanzıell selbst

Finanzıiell Sınd die Altreformierten freikirchlich geprägt Allerdings
wiırd zunehmend schwerer., den Gliedern ihre finanzıelle Verpflichtung
deutlich machen. anche altreformıerten Gemeıninden sehnen sıch ach
einem festen Kırchensteuersystem, Jeder ach seinem Verdienst VeI-

anlagt wird. Landeskirchliche Reformierte sehen in der freikirchlichen
Verwaltung der Fiınanzen eın Modell für eine Zeıt, in der eventuell
keine Kırchensteuer mehr geben wiırd

Hauskreise, Gruppen un ereine

Anfangs dıe Kreıise der Jünglınge und Jungfrauen, die sıch ach
dem Ersten Weltkrieg eigenständig in einem Bund organısıerten. ach
970 folgen annn die Frauenkreise und dıe Männer- und Hauskreise.

Die Selbständigkeıt der Jugendarbeıt SOWI1e auch anderer innerge-
meıindlıicher Kreise und Vereıine gegenüber ihrer eigenen Gemeinde ist
den Altreformierten wichtig. Die Vereine wählen für eiıne feste Zeıt hre
Vorstände, die dıe Arbeıt leıten und begleiten.

Es g1bt eine große Zahl VON Chören, Gruppen und Kreisen innerhalb
der Gemeinden. Darın sınd Altreformierte freikırchlich geprägt Beruflt-
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che und schulıische Termine und Verpflichtungen SOWwIle eıne zunehmende
Gleichgültigkeıt erschweren allerdings auch hıer dıe Arbeıt

Altreformierte Gemeıinden sınd zumeist Qus Konventi:keln hervorge-
SaNnsScChH, die 1an 1er auf Nıederländisch „Zusammenkünfte“‘ (Zamenkom-
sten) nannte Sıe en Im Gegensatz den Muttergemeinden keine
ngs VOT Gruppen und Kreisen innerhalb der Gemeinde. Sie haben diese
im Gegenteıl geförde und unterstützt, 1Ur ging

Soweiıt ich sehe, ist diıe Evangelısch-altreformierte Kırche der ersten
Jahrzehnte eıne ZUT Kırche gewordene andeskirchliche Gemeiminschaft
Bezeichnenderweise existieren bis eute in rten mıt altreformierten Ge-
meınden aum landeskırchliche Gemeinschaften.

Konfessionelle reikiırchen

Neben den Altkatholıken und der Selbständigen Evangelısch-Lutherischen
Kırche, früher Itlutheraner genannt, sınd dıe Altreformierten dıe eiınste
der reıl sogenannten Konfessionellen der Altkonfessionellen Freıikir-
chen. lle Konfessionellen Freikirchen sınd keine Freikırchen im klassı-
schen ınn Sıie sınd aQUus den Landeskırchen entstanden und wollten
deren Reformatıon beitragen.

Im Lauf ihrer Geschichte sınd S1e oft gezwungenermaßen mehr und
mehr treikırchlich geworden. ber alle reIıl stehen mehr der weniger auf
der Grenze von Landes- und Freikirche. He reıl bewahren neben den
altkırchlichen Bekenntnissen diıe klassıschen Bekenntnisse ihrer Mutftter-
kırchen. Durch viele Jahre der Irennung ist eın eigenes kirchliches en
entstanden, das sıch sehr Von dem der Jeweiligen Mutterkirche unter-
scheıdet, ass beı allen reı Kırchen eıne Wiedervereinigung von
Mutter und Tochter heute aum denken ist

Keine Missionskirche
Im Gegensatz den Evangelısch-freikirchlichen Gemeiıinden und den
Freien evangelıschen Gemeinden zeigen die evangelısch-altreformierten
Gemeinden biıs heute aum missıionarıschen Eıfer im eigenen Lande (Ge-
meindegründungs- der Gemeıindeausbreitungsprogramme sınd ihnen
fremd Sıe en innerhalb ihrer Dörfer und Städte wollten aber ange
SCINC unter sich bleiben.

83
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Gemeinsamer Ausschuss

Am ehesten könnte eıne intensive, geregelte Bezıehung noch entstehen
zwıischen eformierten und Altreformierten 994 ist e1ın Heft des (Ge-
meılnsamen Ausschusses beıder Kırchen erschıenen er dem ı1te „„Ge-
einsam unterwegs. Reformiert-altreformierte Gespräche”. Es zeigte sich,
in den Lehrfragen bestehen keine Unterschiede zwıschen den beıden Kır-
chen, aber sehr ohl im Bereich der Gemeiıinde- und KırchenpraxIs. In
diesem z (2001) soll eın zweiıtes Heft erscheinen. Der zwölfköpfige
Ausschuss soll Möglıichkeiten und Wege ZUT weıteren Zusammenarbeıt
aufzeigen und ebnen.

e1: Kırchen sehen sıch heute unter einem ach aber In verschie-
denen Wohnungen. Zwischen diesen Wohnungen g1bt viele Verbin-
dungstüren, dıe ange Zeıt hermetisch verriegelt $ aber Jetzt nach
und ach wieder geöffnet werden. Die beiden Kırchen werden in den
nächsten Jahrzehnten NIC in eiıne Wohnung zıehen, enn ann würde 6S
für el CN

iıne Freıikırche, dıe der Kındertaufe eSs  a  ' weıl es und mıt
seinem olk und seiner Gemeinde gılt, wırd ach einıgen Generationen
verstar'! ZUT Nachwuchskirche. ESs ist eın dauernder Spagat zwıschen
Entscheidungs- und Nachwuchskirche

Es wächst mehr und mehr dıe Einsıcht dıe instıtutionelle Kırche ann
keine Kırche der IC  ar Reinen und eılıgen selIn. Wır glauben „dıe
Gemeimnschaft der eılıgen“ YUCT durch alle Kırchen und Konfessionen
indurc. auch wenn WIr S1e oft aum sehen. ber WI1Ie sagte schon SINN-
gemä Calvın (von Hermann Selderhuis in seinem Referat zıtiert): Got
hebt nıcht sehr dıe großen täre sondern 1e] mehr dıe Rumnen.

Das Leiden der Kırche wırd keinen rıisten verschonen, ga
gleich ob landes-, volks- der freikirchlich ist ber die Freude der
Kırche Jesu Christı in den vielen Konfessionen überwiegt das Leiden bei
weıtem.
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